
Rostlos
     glücklich...Rostlos
     glücklich...

Kofferraumboden
sanieren

Korrosionsschutz-Depot, Dirk Schucht
Friedrich-Ebert-Str. 12, D-90579 Langenzenn

Beratung: +49 (0) 9101 - 6801, 
Bestellung: - 6845; Fax: - 6852

www.korrosionsschutz-depot.de



Praxisbeispiel
Hier zeigen wir, wie man einen 
Kofferraumboden oder Fahrzeug-
boden innen restaurieren kann.

Der ehemals silberne Boden zeigt 
beinahe flächendeckend Rost. 
Durchrostungen sind zumindest 
auf den ersten Blick nicht zu 
erkennen, allerdings vermutlich 
tieferer Porenrost im Bereich der Schweißpunkte (die dunkleren 
kreisförmigen Rostflecken am oberen Bildrand).

Zunächst sind wir dem Boden-
blech mit einer gezopften Topf-
bürste auf dem Winkelschleifer 
zu leibe gerückt, um zu sehen 
ob unsere Vermutung keine 
Durchrostungen zu finden auch 
wirklich richtig ist.

Rostlöcher gibt es tatsächlich 
nicht, aber doch schon tief im 
Blech sitzenden Porenrost – 
schön zu erkennen an den durch 
das Bürsten dunkel gewordenen Kratern. 

Achtung ! Hier sitzt immer noch Rost in den Poren, ein Rostum-
wandler wird bei diesem Zustand noch überfordert sein, weil:

1.  die Korrosion sich noch tiefer ins Blech gefressen hat

2.  durch die Arbeit mit der Drahtbürste die Rostoberfläche poliert 
und verschlossen wurde (schwarzsilberne Farbe).

Hier muss noch weiter mechanisch entrostet werden !

Erst wenn es in etwa so aussieht 
wie in diesem Bereich, dann 
kann ein Rostkonverter einge-
setzt werden.

Die Rostkrater sollten so gut es 
geht vom sichtbaren braunen 
Rost befreit sein – es ist immer 
noch genügend oberflächlicher 
Rost und unsichtbarer Mikrorost 



in den Poren, um dem Roststopper eine Berechtigung für seinen 
Einsatz zu geben.

Nur wenn man mit einer rotierenden Drahtbürste und etwas 
Nachdruck (!) die Oberfläche bearbeitet, kann man kleinste Durch-
rostungen in den Poren ausschließen, um sicher zu gehen dass 
der Rostumwandler auch später wirken kann und die Reparatur 
dauerhaft hält. Wichtig ist bei einer Drahtbürste dass die Drähte 
bündelweise verdrillt, also gezopft sind und die Drähte ca. 0.5mm 
stark sind, sonst hat die Bürste nicht genügend Kraft.

Schonender aber mit dem gleichen 
gründlichen Ergebnis geht eine 
CSD- oder SVS-Scheibe ans Werk. 
Mit diesen Scheiben wird das 
gesunde Metall nicht so stark 
angegriffen – der Rand von der 
linken Bohrung wurde durch die 
Drahtbürste etwas verformt, mit 
einer SVS-Scheibe wäre das nicht 
passiert.

Um dem Restrost den gar aus zu machen kommt noch ein Roststop-
per zum Einsatz. Da durch die notwendige gründliche mechanische 
Vorreinigung nun überwiegend blankes Metall vorhanden ist kann 
man nur Fertan Rostumwandler, KSD PUR 104 „Rostbremse“, Pelox 
RE oder Kovermi einsetzten. Roststopper wie Brunox, Oxyblock oder 
Owatrol Öl könnten hier nicht mehr dauerhaft halten.

Da es schnell gehen sollte haben wir uns für die PUR 104 „Rost-
bremse“ entschieden. Schön zu sehen ist auf den folgenden Bildern 
wie sich durch die Reaktion der Rost dunkel verfärbt. Auch Poren 
die man auf dem vorhergehenden Foto für rostfrei gehalten hat 
verfärben sich teilweise – es war also doch noch minimal Oxydati-
on vorhanden !

Hier zum Vergleich wieder der 
Bereich um die Schweißpunkte 
aus Bild 1 und 2, ebenfalls nach 
der Behandlung mit KSD PUR 104 
„Rostbremse“.

Auch hier deutlich zu erkennen 
wie tief die Korrosion schon ins 
Blech eingedrungen war. Ge-
schätzt gute 0.4mm in einem 
0.8mm Karosserieblech…



Der gleiche Bereich aus einer deutlich größeren Entfernung, 
ebenfalls nach der PUR 104-Behandlung.

Auf der rechten Bildhälfte relativ gut zu erkennen die kreisför-
migen Schleifspuren, die die SVS-Scheibe in der alten Grundie-
rung hinterlassen hat. Um vor allem die Blechkanten der Sicken 
zu schonen haben wir uns hier für diese Schleifscheibe aus 
Kunststoffvlies entschieden. Außerdem arbeitet sie aufgrund 
ihrer Größe von 115mm Durchmesser recht zügig.

Wie schon angesprochen wirkt 
die „Rostbremse“ sehr schnell. 
In der Regel kann nach 60-120 
Minuten bereits weiter gear-
beitet werden, weil die Versie-
gelung den Rost gestoppt hat 
und getrocknet ist.

Da der Innenraum dieses Fahr-
zeugs auch im original schon 
silbern war, haben wir uns für 
eine Lackierung mit Brantho 
Korrux 3in1 in silber RAL 9006 entschieden. Der Farbunter-
schied ist in diesem Fall nur sehr gering.

Brantho Korrux 3in1 bietet für diesen Anwendungsfall ein paar 
Vorteile:

1.  es wird keine extra Grundierung benötigt

2.  der Lack ist nach Trocknung mechanisch sehr stabil

3.  es wird keine Decklackierung benötigt
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des Innenraums zu umgehen 
und um eine gleichmäßige 
Lackoberfläche zu bekommen, 
wollten wir den Kofferraumbo-
den mit der Rolle „streichen“.

Das Problem beim Rollen 
sind die Kanten und Sicken, 
diese werden dabei meist nur 
unzureichend von der Farbe 
bedeckt. Dadurch kann, man-
gels Schichtstärke, kein Rostschutz entstehen. Daher müssen 
diese Bereiche mit dem Pinsel vorbehandelt werden.

Warum wir das Bodenblech nicht komplett mit dem Pinsel strei-
chen wollten sieht man auf dem Foto sehr schön:  
Man kann die Pinselstriche und einen unterschiedlichen Farb-
verlauf im Lack erkennen (mal heller mal dunkler).

Nach zwei besser drei Schich-
ten Lack, aufgetragen mit 
der Rolle, sind wir fertig. Die 
Trocknungszeit zwischen den 
einzelnen Schichten hat je-
weils ca. 24 Stunden betragen.

Sehr gut zu sehen ist die abso-
lut ebenmäßige Lackoberflä-
che ohne Pinselmarken und 
Farbschatten. Selbst gespritzt 
wird der Lack kaum besser.

Wenn man nicht in zu kurzer Zeit zu dicke Schichtstärken vom 
Brantho Korrux 3in1 aufgetragen hat, dann kann man nach 
einer Trocknungszeit von 3-5 Tagen wieder den Teppich auflegen 
und den Kofferraum ganz normal beladen. Im anderen Fall kann 
die Wartezeit deutlich länger sein.
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Nicht immer bietet Brantho Korrux  3in1 einen (annähernd) pas-
senden oder gewünschten Farbton.

In solchen Fällen kann man nach der Rostversiegelung eine Schicht 
Grundierung auftragen. Geeignet sind hierzu, unser Grundierfüller 
400, eine Epoxygrundierung (z.B. unsere 4:1 EP Grundierung) wie 
sie üblicherweise jeder Autolackierer verwendet, oder aufgrund des 
hohen Rostschutzes sehr gut auch Brantho Korrux „nitrofest“.

Die Variante mit der Grundierung bietet noch den Vorteil, dass man 
die ehemaligen Rostkrater im Blech spachteln und verschleifen 
kann (das ist mit der alleinigen Anwendung von Brantho Korrux 
3in1 nicht machbar). Auf die erste Schicht Rostschutzgrundierung 
trägt man dann den Spachtel auf, im Fall von Brantho Korrux „nitro-
fest“ am besten einen guten EP-Spachtel. Nach Trocknung kann al-
les glatt und fein verschliffen werden. Dann folgt die zweite Schicht 
Grundierung und danach dann der gewünschte Lack. Dies wird in 
der Regel dann der originale Autolack im Fahrzeugfarbton sein.

Und weil es so schön ist, hier noch der Vergleich „Nachher-Vorher“:


